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. Abend⸗Ausgabe. 
& Preuß iſcher Landtag. 
3 71. Sitzung vom 2. April. 


N Der Präfident v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 10 ¼ Uhr. 
ö Am Miniſtertiſch: Miniſter Dr. v. Goßler. 

Petitionen um Ausführung von Eiſenbahnlinien 
von Brohl a. R. in der Eifel und von Wemmern 
nach Eslohe werden der Regierung als Material über- 
x wieſen. 
5 Eine Petition um Wiederherſtellung der konftſ⸗ 
ſionellen Elementarſchulen in Mehlſack, Kreis Brauns. 
berg, wird der Regierung zur Berüdfihiigung dahin 
überwieſen, daß die Rekonfeſſionaliſtrung durchgeſührt 
werde, falls die ſtädtiſchen Behörden die von der Re- 
gierung geftellten Bedingungen annehmen, womit ein 
vom Abg. Dr. Natorp und Genoſſen geſtellter, vom 
Abg. Schmidt Sagan befürworteter, von den Abgg. 
Colberg, von Wedell⸗Piesdorf und Dr. Windthorſt 
bekämpfter Antrag auf Uebergang zur Tages ordnung 
endigt. 

Ueber eine Petition aus Romanhof, Poſen, um 
Errichtung einer zwelklaſſigen Schule und eines beſon⸗ 
deren katholiſchen Schulvorſtandes in Romanhof wird 
zur Tagesordnung übergegangen. 

Eine Petition der Gemeinde Küntrop, Kreis 
Arnsberg, wird, ſowtit fie die vorläufige Siftirung des 
in Küntrop bereits begonnenen Schulbaues betrifft, 
der Regierung zur Bexückſichtigung, ſoweit ſie die 
Rückgängigmachung der von der Regierung zu Arns⸗ 
berg eingegangenen Verfügung auf Errichtung eines 
tigenen Schul verbandes für Küntrop überhaupt betrifft, 
der Regierung zur Erwägung überwieſen. 

Eine Anzahl von Magiſtraten am Rhein, in 
Weſtphalen und Hannover petitioniren um Wiedervor⸗ 
legung des Gef urfs betreffend den Bau eines 
Schifffahrtskanals von Dortmund nach den Emshäfen. 
Die Kommiſſton g 1: Die Petition der Reoke- 
rung unter Bezugnahme au die Erklärung de Ver 
treters derſelben in der Stzzung des Abgeorbneten- 
hauſes vom 12. Januar 1884 als Material für 
die in Ausſicht geſtellte Geſetzvorlagr zu überwelſen. 

Abg. Dr. Reichenſperger bemängelt, daß 
ſich die Intereſſenten zu keiner Subvention ver⸗ 
fanden. 
ö Abg. Dr. Windthorſt bemerkt, daß Unter⸗ 
handlungen wegen Ueberlaſſung des Grund und Bo⸗ 
dens für den Kanalbau eingeleitet ſeien 

Der Kommiſſionsantrag wird angenommen. 

Eine Petition um Ertheilung don Bauerlaubniß 
an den Bäcker Heiderich in Caub, deſſen Grundſtück 
durch Bergrutſch zerjtört worden, wird der Regierung 
zur Erwägung überwieſen. 


Sylt von dem Kreiswegeverbande wird zur Tagesord- 
nung übergegangen. 

Hierauf wird in die Berathung des Antrags 
Stocker und Genoſſen: 


und, ſoweit es hierzu erforderlich iſt, eine Abänderung 
der bezüglichen Geſeßgebung, ſowie die Bewilligung 
von Staatsmitteln herbeizuführen“, eingetreten. 

Abg. Stöcker weiſt zur Begründung des An⸗ 
trags darauf hin, daß die bayeriihe Kammer kürzlich 
bedeutende Summen für rtligiöſe Zwecke bewilligt 
babe, und daß auch das engliſche Parlament zu 
Zeiten, wo die engliſche Hauptſtadt bedeutend anwuchs, 
große Summen für den gleichen Zweck zur Ver⸗ 
fügung ſtellte. Die Verhaältniſſe in Berlin jelen derart, 
daß auf Beſeitigung dis vorhandenen kraſſen kirch⸗ 
lichen Nothſtandes hingewirkt werden müſſe. 40 Kir- 
chen mit 90 Geiſtlichen ſeien für eine Bevöllerung 
von über eine Million Seelen zu wenig. Die Vor⸗ 
ſtadigemeinden umfaßten 80 bis 120,000 Seelen; 
auf die 27 Vorſtadtkirchen kommen 40 Geiſtliche; 
von einer ausreichenden Seelſorge könne hlernach 
keine Rede fein. Die Reſultate diefer ſeelſorgeriſchen 
Vernachläſſitgung zeigten ſich in den zahlreichen Ver⸗ 
brechen der letzten Zeit, in den ſcheußlichen Mord⸗ 
thaten eines Conrad u. . w. (Uncuhe, Wider⸗ 
ſpruch.) Der Sozialismus jel nichts welter, als das 
Produkt einer atheiſtiſchen Weltanſchauung in Ver⸗ 
bindung mit wirthſchaftlichen Mißſtänden. Er em⸗ 
pfiehlt, das königliche Patronat wieder ſo wie früher 
in Funktion zu ſetzen. Die Bewilligung von Staate 
mitteln ſel nöthig, da die Freizügigkeit große Maſſen 
der Bevölkerung nach den Induſtrie-Centren bringe 
und man doch nicht verlangen könne, daß die Gr- 


der zuzlehenden Maſſen zu ſorgen. In allen anderen 


mit Jandbriefträgergeld 2 Mart 0 Pfennige. 


wenn in der Diögefe Gneſen und Poſen anders ver⸗ 
fahren worden, mie . 3 
wingendſten Gründe dafür 


Donnerſtag, den 3 April 1884. 


deutſchen Staaten werde für die Kirche von flaats- mierminiſter Herr Gladſtone — der zu dieſem 
wegen beſſer geſorgt als bei uns. Bei den großen Zweck trotz ſeines leidenden Zuſtandes nach London 
Mitteln, welche der preußiſche Staat für Kunſtzwecke gekommen war — im Unterhauſe Beileidsadreſ⸗ 
aufwende, dürfe man wohl erwarten, daß er die kirch-ſen an die Königin und die Herzogin 
lichen Zwecke nicht vernachläſſigt. wegen des Todes des Herzogs von Albany beantragte, 
Miniſter Dr. von Goßler: Der Antrag- hat folgenden Wortlaut: : 
ſteller könne beſtimmte Erklärung der Regierung heute „Die Königin,“ ſagte der Premierminiſter, „weiß 
noch nicht erwarten, dieſelbe habe ſich klar zu machen aus Erfahrung, daß ihre Freuden und Sorgen auch 
verſucht, welche Maßregeln zu ergreifen fein möchten. | die Freuden und Sorgen ihres Volkes ſind; dieſe 
Die Berliner Verhältniſſe ſeien beſonders abnorm, Thatſache iſt ſo bekannt, daß gar keine Nothwendig⸗ 
obwohl ſie hier ſtets Gegenſtand beſonderer Fürſorge keit vorliegt, dieſer Theilnahme in formeller Weiſe 
waren. Ob die Synode allein die Laſt wird tragen Ausdruck zu geben; den Gefühlen aller Mitglieder 
können, müſſe noch abgewartet werden. Eine Neu- des Hauſes würde aber nicht Rechnung getragen wer⸗ 
regelung der Patronatsgeſetzgebung fei der Staat vor- den, wenn dieſe Kundgebung unterbliebe. Der ver- 
zunehmen wohl in der Lage. Zu kirchlichen Zwecken ſtorbene Herzog von Albany beſaß ungewöhnliche Ga⸗ 
wurden bereits ſehr beträchtliche Mittel aufgewendet. ben, die von Jugend an ſorgfältig gepflegt, die fichere 
Es ſei zunächſt an dem Prinzip feſtzuhalten, daß bie , Gewähr für eine glänzende Laufbahn boten, die jetzt 
Gemeinden für ihre kirchlichen Laſten ſelbſt zu jorgen | durch den Tod leider zu früh unterbrochen wurde. 
haben; wo dies nicht mehr möglich iſt, würde es an In dem Herzog von Albanp war gleichſam ſein aus⸗ 
wohlwollendem Entgegenkommen der Regierung nicht gezeichneter Vater wieder zum Leden erwacht, und 
fehlen. (Beifall.) Alles ſteht trauernd an ſeiner Bahre. Der Schmerz 
Abg. Dr. Reichenſperger - Köln wendet der Königin und der jungen Herzogin kann allerdings 
ſich ziemlich ſcharf gegen Stöcker, deſſen Antrag ſchließ⸗ durch die Kundgebung des Hauſcs nicht gelindert wer. 
lich gegen die Stimmen der Konſervativen und eines den; allein die Hoffnung ſei nicht ausgeſchloſſen, daß 
Theils der Freikonſervativen abgelehnt wird. ſich Ihre Majeſtat durch dieſen Tribut der Loyalität 
Das Haus e lidigt dann noch einige Petitionen wohlthätig berührt fühlen werde.“ 

und vertagt ſich bis Dienſtag, den 22. April. Sir S. Northcote unterſtützte den Antrag in 

einer dem Anlaſſe angemeſſenen Weiſe, worauf die 

Deutſchland. beiden Beileidsadreſſen angenommen werden. 

Berlin, 2. April. Zu der Debatte über die 


Ausland. 
polniſche Interpellation bemerkt die „Provinzial⸗Kor⸗ London, 31. März. Die „Pall Mall Gaz.“ 
reſpondenz“: 


Es konnte kein Zweifel darüber obwalten, daß, Symptome vuhanden, 
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vom Sonnabend jhrribt : 
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n fein mußten. thum im Sudan zu begehen. Das 
Dieſe Gründe mitzutheilen und dadurch elne Erörte-] ſarenregiment, jo ſagen uns die Telegram ne, 
rung derſelben herbeizuführen, konnte um jo weniaer ſich beute in Suakin ein und eine 8% Wann 
angezeigt erſcheinen, als nach vielfachen Erfahrungen] Bande befreundeter Eingeboraner iſt ſehr bereit, unter 
derartige prinzipielle Austinanderſetzungen auf die Ge-] Lieutenant Cpermſide nach Berber aufzubrechen. Wenn 
ſtaltung der kirchenpolitiſchen Beziehungen nur ungün- | Dies wahr, dürfte nicht unwahrſcheinlich gefunden 
fig einwirken. Getreu dem Vorſatze, Alles zu ver- werden, daß die in dieſen zwei Linien verzeichnete 
meiden, was zu einer Verſchärfung der auf diefem Thatſache ſich als verhängnißvoll für die Adminiſtra⸗ 
Gebiete beſtehenden Gegenſätze Anlaß zu geben vermag, tion erweiſen mag, denn es muß daraus gefolgert 
hat ſich daher die Staateregierung auf eine kurze ab- werden, daß das letzte Geſuch des Generals Gordon 
lehnende Beantwortung der geſtellten Anfragen be- abſchlägig beſchieden worden und daß angeſichts ſeiner 
ſchränkt. Wenn man dies ſeitens der polniſchen ] emphatiſchen Warnung beſchloſſen worden if, nicht 
Fraktion nicht verſtehen wollte, fo mag die Erklärung nur das Blutvergießen bei Teb und Tamaſi zu nichte 
hierfür darin zu finden fein, daß für dieſe Fraktion] zu machen, ſondern die von unſeren Agenten nach 
gewiſſe kirchenpolitiſche Intertſſen mit den nationalen Berber hinuntergeſchickten Frauen und Jungfrauen der 
zuſammenfallen. Für das Verhalten der Zentrums- Niedermetztlung und Schändung auszusetzen. Das zu 
Fraktton und für die von Seiten derſelben bethätigte ſagen, iſt eine ernſte Sache, und wir würden es nicht 


in 
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Ueber eine Petition um Trennung der Landſchaft] Leidenſchaſtlichkeit des Vorgehens trifft dieſe Erklärung] ſagen, ausgenommen unſerer tiefften Ueberzeugung, 


dagegen nicht zu. Es bleibt nur die andere Erklä- daß nur durch die dringlichſten Vorſtellungen der ver⸗ 
rung übrig, daß man angeſichts des durch das ver- hängnißvollen Folgen dieſes Entſchluſſes ein jo un ⸗ 


Dei lung i 


ſöhnliche Verhalten der Staatsregierung verurſachten 
Mangels an ſonſtigen Klagepunkten für zweckmäßig 


„Die Regierung zu erſuchen, auf. Abftellung hielt, dieſe beſonderen Verhältniſſe der Erzdiözeſt Gne⸗ 
des in den größeren Gemeinden, namentlich den Groß ſen und Poſen mit der allgemeinen kirchenpolttiſchen 
ſlädten beſtehenden kirchlichen Nothſtandes hinzuwirken Lage zu identiſiziren und dadurch die erſterbende 


Gluth des lirchlichen Haders neu anzufachen. Ueberall 
da, wo man den kirchlichen Frieden will, wird man 
ſich unſchwer dle Frage beantworten, auf wen die 
Verantwortung dafür fällt, daß eine mit politiſchen 
Intereſſen der greifbarſten Art zuſammenhängende 
einzelne und beſondere Angelegenheit zur Wiederbele⸗ 
bung des geſammten, in ein ruhiges Fahwaſſer ge- 
brachten kirchenpolitiſchen Streites benutzt worden iſt. 

— Die „Germ.“ läßt ſich unterm 30. März 
aus Rom ſchreiben: 

In der vorigen Woche führte der Vorſteher eines 
bisfigen Klerilalſeminars einen weltlichen Herrn in den 
Gymnaſtalklaſſen feiner Anſtalt umher, wo derſelbe 
mehreren Unterrichtsſtunden beiwohnte und ſich ſchließ⸗ 
lich mit dem Ausdruck ſeiner hohen Befriedigung ſo⸗ 
wohl über die Unterrichtsmethode als über die Kennt- 
niſſe det Schüler verabſchiedete. Man rieth viel hin 
und her, wer wohl der Beſucher fein möchte, den 
feine Ausſprache als einen Fremden und ſpeziell als 
einen Deutschen kennzeichnete. Schließlich erfuhr man, 
daß derſelbe kein Geringerer ſei, als Se. Expellenz 
Herr . Schlöer, der ſich aus eigener Anſchauung 
hatte überzeugen wollen, wie es mit der Bildung in 
den hieſigen geiſtlichen Bildungsanſtalten ſtehe. Offen⸗ 
bar hängt dieſe Schulinſpektion des preußiſchen Ge⸗ 
fandten mit den Unterhaudlungen zuſammen, die der⸗ 
ſelbe gegenwärtig wegen der Erziehunge frage des Klerus 
in den preußischen Diözeſen führt. Hoffentlich wird 


der von ihm gewonnene gute Eindruck auch in Berlin und Kamerlen reitend, gedeckt. Unſere Linie ſetzte nen, daß dieſelben ſich einer 
meinden ihre Kaſſen öffnen, um für die Seelſorge] von Einfluß ſein. 


— Die Rede, mit welcher der engliſche Pre- Granaten auf die ſich zurückiehenden Rebellen ab. ſen ſagen, daß die zwei Paſchꝛe in das Karrer hi- 


Eye 


verzeihlicher Schnitzer abgewendet werden kann. Wenn 
die Regierung ſich geweigert hat — und nach den 
Warnungen ihrer wärmſten Anhänger und ihrer zu⸗ 
verläſſigſten Vertreter ſich noch weigern ſollte — die 
zwei Schwadronen Kavallerie nach Berber zu ſenden, 
dann geſtehen wir freimüthig ein, daß ihre jüngſte 
Politik im Sudan ſich nicht vertheidigen läßt. Nur 
unter einer einzigen Hypotheſe kann fie ihrer Verdam⸗ 
mung entgehen. Wenn General Graham rapportirt, 
daß es verhängnißvoll ſein würde, 300 Huſaren quer 
über die Wüſte zu ſenden, oder wenn er erklärt, daß 
das Riſtko zu groß iſt, als daß es irgend ein Kom⸗ 
mandeur übernehmen könnte, dann iſt die Regierung 
abſolvirt.“ 

Aus Kha tum vom 16. März meldet der dor⸗ 
tige Korreſpondent der „Times“: 

Dem geſtrigen Siege ift eine etwas ernſte Nie- 
derlage gefolgt. Heute Morgen ſollten die Rebellen, 
welche dem Palaſte gegenüber am anderen Ufer des 
blauen Nil Stellung genommen hatten, angegriffen 
werden. Die etwa zwei Meilen lange Linie der Re- 
bellen dehnte ſich von Halfiyeh nach einigen bewaldeten 
Sandhügeln aue. In früher Morgenſtunde marſchir⸗ 
ten unſe e Truppen, etwa 2000 Mann ſtark, aus; 
die Vaſchibozuks und egyptiſchen regulären Truppen in 
einer langen Linie dem Feinde gegenüber und parallel 
mit dem blauen Nil. An der linken Flanke mar- 
ſchirte ein kleines Karree regulärer ſudaneſiſcher Trup- 
pen mit einem Feldgeſchütz und an der rechten Vor⸗ 
derflanke ein Häuflein berittener Truppen. Beim An- 
nähern unſerer Mannſchaften verſchwanden die Re⸗ 
bellen allmälig hinter den Sandhügeln. Der Rücken 
des Feindes war durch etwa 60 Araber, auf Pferden 


ihren Vormarſch fort und die Artillerie feuerte zwei 


Nr. 160. 


Als unſere Reiter das Gehölz am Fuße der Sand⸗ 
hügel betraten, ſahen wir zu unſerem Erſtaunen, wie 
die fünf Kommandturs unſerer Streitmacht, die ein 
wenig vorausritten, zurückſprengten und ihre eigenen 
Reihen durchbrachen. In dieſem Augenblicht ſprergie 
die Rebellenkavallerie hinter den Sandhügeln in vollem 
Galopp hervor und warf ſich auf unſern rechten Blügel, 
Ihr Erſcheinen war das Signal für ein ſchmachvolles 
„Rette ſich, wer kann!“ ſeitens unſerer Mannſchaſten, 
die, ohne einen Schuß abzufeuern, nach allen Seiten 
hin zerſtieben. Die nur mit Lanzen und Säbeln bewoff⸗ 
neten Reiter ſprengten umher und hieben die Flüchtigen 
nieder. Ich ſah, wie ein arabiſcher Lanzenreiter 7 
Egppter in eben jo viel Minuten tödtete. Er ſprang 
dann von ſeinem Pferde, um ſich ein Gewehr und 
Munition zu fihern, als ein berittener Baſchibozuk⸗ 
Offizier ihn niederhieb. Jetzt ſtürzte ſich die Rebel⸗ 


len-Infanterie auf die durch den Kavallerie Angriff 
kamefunfahig gemachten Egopter. Das Gemetzel 


dehnte ſich auf nahezu zwii Meilen aus, da unſerr 
Leute nicht einen Augenblick file fanden, um einen 
Schuß abzufeuern. Als die Araber endlich Halt mech⸗ 
ten, ſammelte ein Ofſtzier einige unſtrer Truppen, 
und fie begannen ein ſtetiges aber harmloſes Feuer 
auf den Feind, der ſich mit feinem bisherigen Erfolge 
zu begrügen ſchien und uns mit der größten Verach⸗ 
tung behandelte. Dies dauerte bis Mittag, dann 
zogen die Rebellen ſich mit ihrer Beute, beſtehend aus 
einer Menge Gewehre, Patronen und einer I 
kanone, nach ihrer alten Stellung zurück. Die te 
gulären Truppen verfügten ſich, anſtatt ins Lager zu- 
rüczukchren, nach einem benachbarten befreundt 
Dorfe gegenüber 82 Nachdem fir 
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chaften 
Truppen und Baſchibozuks klagten, daß ihre zwei 
nerale fie verrathen hätten. Dieſe zwei Paſchas be⸗ 
fanden ſich unter den fünf Reitern, welche ich 
eigenen Linien durchbrechen ſah, und ſie hielten 
nun, in einem Haufe verborgen und wagten ſich uicht 
heraus aus Furcht, von ihren eigenen Soldaten er- 
mordet zu werden. Es fehlt nicht an Beweiſen, daß, 
als fie zurückgaloppirten, Sald Paſcha auf eine Ka⸗ 
none zuritt und den dieſelbe bedienenden Sergtanten 
in Stücke hieb. Zu der ſelben Zeit hieb Haſſen 
Paſcha zwei Artileriften nieder. Unſer Verluſt be⸗ 
fert ih auf etwa 200 Todte. Der feindliche Br- 
Luft überfteigt nicht vier. Daraus läßt fi die Wen- 
tofigfeit der in Khartum zurückgebllebenen Sela 
klar erkennen. Offtziere wie Mannſchaften find als 
Soldaten gleich unbrauchbar. Es mag gefragt wr: 
den, warum General Gordon nach den durch den 
füngften Krieg gelieferten Beiſpielen von der gäm- 
lichen Werthloſigket der Truppen einen Ausfall machte. 
Während der letzten drei Wochen war das 1 
der Stadt, der Truppen und Baſchibopuls darauf g-. 
richt, mit dem Feinde fih zu meſſen. Der Sz 
vom 15. d. erhöhte dies Begehren, und die allge» 2 
meine Meinung war, daß ein Ausfall erfolgreich ſein 
würde, da. die Rebellen durch die Niederlage am Tan: 
vorher demoralifirt ſeien. Wäre er erfolgreich gew ⸗ 
ſen, würde die Rebellion in dieſem Theile des Sudan 
beendet geweſen fein. Die Rebellen befanden fi 
thatſächlich in vollem Rückzuge, als ihre Deckungs⸗ 
Kavallerie zu dem Angriff ſchritt, und dann lehete 
die retirtrende Infanterle zurück und unterftügt x 
Angriff der Reiterti. 
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der Rebellen Poſitionen vorſtießen. 


Unterm 17. März, Morgens, meldet 
Korreſpondent: 

„Die zwei schwarzen Papas — baſſan up 
Said — welche ſich geſtern jo ſchändlich aufführten, 
ſind arrttirt worden. Ungeachtet der Nie- 
derlage iſt die ſtadtiſche Bevölkerung dem Oe 
Gordon jo tieu als je. Ein Araber erbot ſich frei 
willig, dem General 1000 Guineen zinefeei zu ie 
ben. 8 döchſt willkommene Anerbieten wurde an- 
genommen, da die bieſige Regierungstaffe 
Ein anderer Araber hat 200 — 2 
Gordon's Dienſte equipirt, bewaffnet und beſoldet. 
Neuere Berichte über die zwei Paſchas laſſen erke 

vorber geplanten Vertů - 
therti ſchuldig gemacht haben. Verwundete Sudan - 
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Seeed dikaufd gegen Scheine neuer 


einſprenglen. Die Soldaten, welche fie erkannten, der Straße erzählte er Latzterem ſofut den Vorfall 
oͤffneten ihre Relhen und durch dieſe Lücke drangen und fügte hinzu, er werde ſich den Spaß machen und 
die dicht dahinter folgenden Rebellen weiter ein. Dies das Portemonnaie dem Verlierer per Poſt überſenden. 
ſtimmt überein mit dem, was ich ſah und mit dem Das Gleiche erzählte er auch in einer Reſtauratton. 
wohl hundert Mal beſtätigten Gerücht, daß die Pa- Die Ueberfendung per Poſt unterblieb jedoch, auch 
ſchas die Kanoniere niedergehauen. Als die Paſchas bei der Polizei wurde von dem „Funde“ keine An⸗ 
nach der Schlacht vor General Gordon erſchienen, zeige gemacht und erſt als der Verlierer Nachfrage 
bot er ihnen Erfriſchungen an, welche fie ausſchlu- hielt, wurde ihm Portemonnaie mit Inhalt ausgehän⸗ 
gen. General Gordon's Sekretär, der den Grund digt. Die Folge davon war, daß gegen den Maler- 
der Weigerung errieth, trank, worauf ſie ſeinem Bel, meiſter Anklage wegen Fundunterſchlagung erhoben wurde, 
ſplel folgten. Augenſcheinlich argwöhnten fie, daß 8 er ſich heute deshalb zu verantworten hatte. Es 
VBecrath entdeckt worden. Ein anderer verdächtiger wurde jedoch auf Freiſprechung erkannt, weil ange⸗ 
Umſtand iſt, daß die ſchriftlichen Befehle dahin lau- nommen wurde, daß er das Portemonnaie nicht in 
teten, vor Tagesanbruch zum Angriff zu ſchreiten. rechtswidriger Abſicht an ſich genommen, da er ſonſt 
Dieſen Befehlen zuwider griffen ſie den Feind erſt um nicht Anderen von dem Funde Mittheilung gemacht 
10 Uhr Vormittags an. Ein Nachtangriff würde hätte. 
erfolgreich geweſen ſein. Die Araber erbeuteten ein — Die in der Zabelsdorferſtraße wohnhafte 
Feldgeſchütz, 58 Granaten und 15,000 Patronen, Arbeiterfrau Wilhelmine Habermann geb. Mül- 
überdies die Gewehre der Todten und Verwundeten, ler wurde geſtern wegen Marktdiebſtahls in Haft ge⸗ 
welche weggeworfen worden. General Gordon ſagt, nommen. 
daß er ohne vollere Beweiſe den allgemeinen Volks⸗ 
glauben an die Verrätherei der zwei Paſchas nicht Aus den Provinzen. 
gänzlich acceptiren könne. Er hält fie indeß in en⸗ — Bei einer am 26. März im Hotel „König 
gem Gewahrſam bis zu ihrem Prozeſſe, theils um ſie von Preußen“ in Demmin abgehaltenen Verſamm⸗ 
gegen die Volkswuth zu ſchützen, theils um weitere lung zwecks Baues einer Eisenbahn von Malchin über 
Intrigen zu verhin ern. Ein Kriegsgericht würde Neukalen und Dargun nach Demmin, auf welcher 
in der gegenwärtigen Stimmung der Bevölkerung die auch Herr Dr. Zehfide aus Berlin nebſt dem event. 
Verurtheilung der Paſchas zum Tode unbedingt zur Bauunternehmer Herrn Donauth und einem könig⸗ 
Folge haben und er hält ſich nicht berechtigt, dies zu lichen Reglerungs⸗Baumeiſter erſchienen waren, wurden 
thun.“ E die Koſten für die Vorarbeiten im Betrage von 3000 
a Inzwiſchen find bekanntlich, telegraphiſchen Be- Mark bewilligt. Zu denſelben zahlen Demmin 1000 
richten zufolge, die beiden ſudaneſiſchen Paſchas auf Mark, Malchin 900 Mark, Neukalen und Dargun je 
Grund eines kriegsgerichtlichen Urthells hingerichtet. 550 Mark. 
worden. = A, 1. April. Geſtern Abend hat das 
Penn — dieſſeitige Militür- Kommando mit dem 6 Uhr 42 
Stettiner Nachrichten. Min. von hier nach Kolberg abgehenden Zuge unſere 
Stettin, 3. April. Auf dem bieſigen Stan⸗ Stadt verlaſſen, um in ſeine Garniſon Köslin zu- 
detamte wurden im vergangenen Monat angemeldet:] rückzukehren. Es waren aus dieſem Grunde die der 
248 Geburten, 75 Eheſchließungen, 251 Sterbefälle, bieſigen Ortspolizeibehörde zur Verfügung ſtehenden 
119 Aufgebote (gegen 238 Geburten, 65 Eheſchlie⸗]Mannſchaften durch einige Gensdarmen verſtärkt wor⸗ 
ungen, 216 Sterbefälle und 77 Aufgebote im März] den, überhaupt hatten die Sicherheitsbehörden alles 
1883). gethan, um jede etwalge Ausſchreltung gleich im Keime 
— Die ſechs Hauptgewinne der Sfettiner Kirch⸗ zu erſticken, doch erwleſen dieſe Vorkehrungen ſich glüd- 
bau-Lotterie find während der erſten beiden Ziehungs⸗ licherweiſe als nicht nöthig, da die Ruhe nicht geſtört 
tage gezogen worden. Es fiel der erſte Hauptgewinn] wurde. 
leine vollſtändige Saloneinrichtung) auf 124,239, der + Arnswalde 31. März. In der geſtrigen 
nweite (ein ſilbernes Beſteck für vierundzwanzig Per- General- Verſammlung des Verſchönerungs Vereins 
ſonen) auf 117,124, der dritte (ein Tafelaufjag von legte der Vorſtand den Verwaltungs - Bericht pro 
Silber mit ſilberner Schale) auf 116,139, der vierte 1883 — 84 vor. Danach beträgt die Mitgliederzahl 
(ein Paar ſilberne Kron euchter) auf 171,673, der] 118, welche 356 Mark Beitcag zahlen. Außerdem 
fünfte lein ſilbernes Thee⸗ und Kaffceſervice) auf; floſſen zur Kaſſe: Ertrag einer Theater⸗Vorſtellung 
197,118 und der ſechſte (ein Beſteckkaſten von Alfe- des Turnvereins 50 Mank, eines Konzerts des Män⸗ 
nide) auf 9753. nergeſangvereins 41 Mark, Sammelbüchſe in „La⸗ 
— Die preußiſchen Staatskaſſen find angewle⸗ diſch Hotel“ 40,60 Mark, welche nebſt einem Be- 
ſen worden, die bei denſelben eingehenden Reichs ⸗ſtar de von 108,14 Mark an Einnahme 609,67 
kaſſenſcheine vom 11. Juli 1874 nicht] Mark ergeben, davon die Ausgabe mit 561,49 Mark, 
wieder ausgegeben, ſondern durch Vermitte⸗ bleibt Beſtand 48,18 Mark. Die Thätigkeit konnte 
lung der Generalſtaatskaſſe und der Reglerungs⸗ be- in 1883 wegen der urgünſtigen Witterung erſt ſpät 
Alͤcchangsweiſe Bezirks - Hauptkaſſen in angemeſienen beginne, dagegen ce er dem Früchkehre ſchon Be⸗ 
Partien an die königlich preuſthſch⸗ Kontrolle der deutendes geleitet. 


Der Wilhelmeplatz iſt mit vier 
neuen Börgen verſ en, welche die Raſenflachen in 
Ausgabe vom 10, Januar 1882 abzuliefern. lleinere Theile ur die Be find mit Striu- 
— Die reitende Abthellung des 1. pommerſchen chern bepflanzt und auf den Raſenplatzen Bosqucts 
Beldartilleree - Regiments iſt von Gartz a. O. nach angelegt; die Hecken der Wallpromenade find be⸗ 
Belgard verlegt. ſchnitten, um dieſelben zu dichten, und der Rand der 
— Der von Göttingen nach hier berufene Land- Walldoſſirung mit 1500 Weißdornpflänzlingen bepflanzt 
gerichtsdiecktor Heer hat heute fein Amt als Vor- worden. Auf dem Judenberge ſind durch Aushol 
ſitzender der Strafkammer 1 angetreten. zungen an verſchiedenen Punkten ſchöne Ausſſchten 
— Vor einigen Tagen hat ſich hier ein Verein über den See nach der Stadt hinhergeſtellt und an 
kouſtltuirt, der nach Art der Reichsfechtſchulen das verſchiedenen Stellen Birlenbänke angebracht. — In 
Sammeln von Cigarreuabſchnitten, Stanniol (Flaſchen [riefen Jabre ſoll nun der nördliche Theil dis Wil⸗ 
Yapfeln, The- und Chokoladenumhüllungen .), alten | eimöplapıe, welcher als Kinderſpielplatz dient, drai⸗ 
Glactehandſchuhen und ausländiſchen Briefmarken be- niit, inmitten abgerundet und mit Kits beſchüttet, an 
zweckt. Die aus den jährlichen Beiträgen, den Sam⸗ den Seiten aber mit Tannen bepflanzt werden; auch 
melobjekten und den Arrangements des Vereins riſul⸗ ist ein Promenadenweg, der am Ste entlang zum 
firenden Netto-Erzielgiſſe ſollen zu wohlthätigen Zwecken Judenberge führt, in nächſte Aueſicht genommen. 
für Stettin, insbeſondere für Weihnachtsbeſchterungen Der Verein wird in ſeinen Beſtrebungen durch reiche 
und ſonſtige Unterſtützungen hieſiger armer Waiſen⸗ Liebesgaben an Bäumen und Zierſtrauchern ꝛc., ſowie 
kinder verwendet werden. Der Verein verbindet Scherz | auch von Seiten der Stadt unterſtützt. 
rfolgt das cdelſte Ziel und bezweckt dabei 
. 4 Bi Vermiſchte Nachrichten. 


auch, ſeinen Mitgliedern Unterhaltung mannigfacher 
Art zu bieten. Er nennt ſich „Stettiner Bet⸗ — Mit dem Frühjahr kehren alljährlich aus 


tel- Akademie“, ſeine Mitglieder heißen „Stu den fernen Landen die Zugvögel zurück zu den lau 
deuten“ (Bettelſtudenten), je 20 bilden eine) ſchigen Plätzen und verlaſſenen Neſtchen, und bringen 
„Klaſſe“, deren Begründer „Doktor“ heißt.] munteres Leben in die im ſaftigſten Grün prangende 
Wer fünf Klaſſen eingerichtet, d. h dem Vertin 100 Natur. Um dieſe Zeit beginnt es auch in den Bade⸗ 
Mütglieder zugeführt hat, erhält das Diplom als orten lebendig zu werden, Alles rüſtet ſich zum Em⸗ 
„Profeſſor“. Der Vorſtand heißt „akade⸗pfange der Gäſte, und bald halten dieſe wieder ihren 
miſcher Senat.“ Dementſprechend heißt die Einzug und das Badeleben mit all ſeinen Freuden 
Mitgliedskarte „Legltimatlonekarte“, die Statuten „Ge- und Leiden hat begonnen. In welches Bad ſoll man 
ſetze“. Jedes Mitglied wird „immatrikulirt“, Der aber denn gehen bei der großen Zahl von Badeorten? 
Verein zählt bereits in den wenigen Tagen ſeines Be- Da muß man zunächſt feinen Doktor fragen; dann 
ſtehens über 80 Mitglieder, darunter eine große Zahl kommt es aber auch darauf an, was man von cinem 
„Studentinnen“, die eifrigſt bemüht find, ſich das Badeorte verlangt. Sucht man Ruhe, Erholung, 
Doktordiplom zu erbetteln. Sollte der Verein im herrliche Luft und herrliche Gegend, und ſoll man nur 
Laufe dleſes oder der nächſten Jahre größere Fonds Dieſes oder aber zugleich einen alkallſchen Säuerling 
erwerben, fo beabſichtigt derſelbe, ſich weitergehende | benugen, dann dürfte Neuenahr allen gerechten 
Ziele zu ſtecken und u. A. auch Beiträge zu anderen] Wünſchen und Erwartungen entſprechen. Wohl kaum 
bumanen Inſtitutionen, wie Ferienkolonlen, Spelſung ein zweiter Badeort iſt von der Natur jo begünſtigt, 
armer Kinder ze. zu zahlen. Begründer und Vor- ſo verſchwenderiſch mit ihren Schönheiten bedacht wor⸗ 
ſiz nder (R. m.) der „Stettiner Bettel⸗Akademie“ iſt den, wie eben dieſer. Abſeits der großen Heeresſtraße, 
der Redakteur v. Jauußkiewicz, der auch geneigt iſt, welche längs des herrlichen Rheinſtromes dahinführet, 
Beitrittsecklärungen entgegen zu nehmen. Student liegt er in dem romantiſchen Ahrthale. Vom Ufer 
reſp. Studentin kann jede Perſon werden, die einen des Fluüßchens zieht ſich der Ort mit ſeinen Villen 
jährlichen Beitrag von 50 Pf. zahlt. Auch hier und Gaſthäuſern, feinen Anlagen, Wieſen und Wäl- 
beißt „Einigkeit macht ſtack“ oder „Viele Wenig ma- dern, langſam anſteigend, den Fuß des dicht bewalde⸗ 
chen ein Viel“. Wir wünſchen dem Verein ein recht ten, 360 Meter hohen Baſaltkegels Neuenahr binan, 
starkes Wachsthum. der majeſtätiſch den eine halbe Stunde breiten Thal- 

— Schöffengericht. Sitzung vom leſſel, in welchem der Ort liegt, beherrſcht. Wer hätte 
3. April. — Ein hieſtger Malermeiſter, nennen wir dieſes wild-romantiſche Ahrthal nicht ſchon rühmend 
ihn N., beſuchte am 29. Oktober, ehe er zur Arbeit erwähnen gehört? Wildniß und Kultur bieten ſich 
ging, mit feinem Gehülfen eine Reſtauration in Grün- dem Beſucher in einem, wir möchten ſagen, zuſam⸗ 
hof und traf dort mit einem Muſiker zuſammen, mengehörigen Rahmen dar. Auf dem rechten Ufer 
welcher als Frühſchoppen einige Gläſer zum Beſten der Ahr ſchroffe Felſen, mit Wald und Geſtrüpp be⸗ 
gab. Als er dieſelben bezahlte, entfiel ihm das Por- deckt; links ebenfalls ſchroffe Felſen, aber zierlich ge⸗ 


temonnaie und ohne daß es von anderer Seite be- ordnete Weinberge, über deren ſchwindlige Höhe der ger und feine Gegner. 


— 


bin ſeine F eunde zͤhlt. 


Wenr gleich aber ſeitwärts! 


von dem rauſchenden Getrelbe dis Verkehres, bringt dem Liben und Wirken des vielumſtrlttenen gr 


une (ine kurze Bahnfahrt von einigen zwanzig Minu⸗ 
ten dicekt an die große Pulsader deſſelben, an den 
berzlichen Rheinſtrom, und zehn Minuten ſpäter be⸗ 
finden wir uns im Glanzpunkte all jener Pracht und 
Naturſchönheit, ob deſſen der Vater Rhein ſo viel be⸗ 
ſucht und beſungen, in dem ſchönen Siebengebirge mit 
ſeiner ganzen herrlichen Umgebung. Man fieht: 
Neuenahr iſt wohl geeignet, dem Freunde der Natur 
unendlich viel zu bieten und hat die reichſten Hülfs⸗ 
mittel, welcher Badeorte bedürfen, herrliche, wür⸗ 
zige Luft und anmuthige, ſchöne Gr 
gend, in üppiger Fülle. 

— (Der Schreiberkrampf und feine Behand- 


Spitze der verdiente San tätsrath Dr. Paul Niemeyer 
ſteht, beſchäftigte ſich in ſeiner letzten Dienſtagsſitzung 
mit einem außerordentlich inſtruktiven und ftſſelnden 
Vortrage des Herrn Profeſſor Maas über Schrei- 
berkrampf, ein Uebel, an welchem neuztitlich nicht nur 
Schreiber vom Fach, ſondern Perſonen aus allen 
Ständen, welche dazu prädisponirt ſind, auch Damen 
und ſogar Schulkinder zu leiden pflegen. Der Krampf 
der Schreiber iſt ein Reflexkrampf, hervorgebracht durch 
falſche Haltung des Körpers und unrichtige Verwen⸗ 
dung des Aemmechanismus, auch durch falſche Schreib 
methoden und oft durch den Gebrauch unzweckmäßiger 
Schreibwerkzeuge. Das Leiden tritt bei manchen 
Kranken ſchon ein, ſobald fie die Hand in Schreib- 
ftellung, wie fie es gewohnt find, bringen; bei An- 
deren beim Eigreifen der Feder, bei Vieſen, wenn ſie 
einige Zeit, dei Einigen, wenn ſie nur eln paar 
Worte oder nur Buchſtaben geſchrieben haben. In 
nur ſehr ſeltenen Fällen iſt dieſe Krankheit auch außer 
dem Schreibgeſchäfte von wirklichen Schmerzen beglei- 
tet, und man kann jagen, daß die Schreiberkrampf⸗ 
Kranken, dieſes Uebel abgerechnet, ſich zumeift körper⸗ 
lich und geiſtig ganz wohl befinden. Einige dieſer 
Kranken verſehen, wenn ſie ſich allein und unbeob⸗ 
achtet wiſſen, zur Noth ihr Schreibgeſchäft, ſind ſie 
aber gezwungen, in Gegenwart Anderer, wenn auch 
nur ihren Namen zu ſchreiben, ſo überkommt ſie ein 
Angftgefühl, das mitunter von ſtarken, auch zuweilen 
von kalten Schweißen begleitet if. Hierauf fühlen fle 
ſich mehr oder weniger abgeſpannt. 

Die Krankheit äußert ſich öfter in toniſchen als 
kloniſchen Formen und ergreift bald die Beugemuskeln, 
bald die Streckmuskeln der Finger, manchmal beide 
zugleich. Aus dem Bemerkten wird ſchon einleuchten, 
daß dieſe Krankheit kein Weſen an ſich iſt, das etwa 
den Menſchen überfällt, vielmehr das Ergebniß iſt 
von Störungen in der Bewegungs⸗Thätigkeit der nor⸗ 
mal veranlagten Gliedmaßen. Mithin iſt es erklär⸗ 
lich, daß dieſe Krankheitsform beſtimmte Gruppen von 
Symptomen bildet, die ſich in einer gewiſſen Regel- 
mäßigkeit fortentwickelt und deren erzeugende und un⸗ 
terhaltende Urſachen der Arzt erforſchen muß, um 
Heilung bringen zu können. Wenn wir die 
Eutſtehungs - Urſachen dleſes Uebels auſſuchen, 
beobachte, und vergleichen, ſo werden wir bemerken 
tinnen, daß ſich Vie Patienten at A- g uf Haltung 
des Körpers, Lage der Arme und des Paß ba. an 
durch den Gebrauch unzweckmäßiger Subjellien Fehler 
zu Schulden kommen laſſen, die oft ihre Schreib⸗ 
fahigkeit bedeutend beeinträchtigen. Eine zu große 
Vorneigung des Oberkörpers und eine zu liefe Sen⸗ 
kung des Kopfes; zu hohe oder zu niedrige Sitze; kleine 
runde Tiſche oder ſehr ſchiefe Pultflächen; dann das 
gerade vor ſich, mit der Tiſchkante parallel Lirgenlaj- 
ſen des Papiers, bei gleich weiter Entfernung der 
Breilſeite des Oberkörpers vom Tiſchrande; die un⸗ 
richtige Verwendung des Greifapparates und die falſche 
Haltung der Feder — inebeſondere aber die ſpitze 
Schreibſchriſt — das Alles find Uebelſtände, welche 
die eigentlich erzeugenden Ueſachen dleſes Leidens 
bilden. 

Als ſchädlich bezeichnet Piofeſſor Maas ferner 
ſehr dünne, ob leichte oder ſchwere Federhalter von 
Metall oder Glas. — Die Verhütung des Leidens 
wäre in erſter Reihe Aufgabe der Schule. Die Leh⸗ 
rer, ſchließt Profeſſor Maas, müßten erſt ſelbſt ordent⸗ 
lich ſchreiben lernen, um zweckentſprechend unterrichten 
zu können, und namentlich wäre es Aufgabe der Ve- 
hörden, bei der Konzeſſtonsertheilung zum Schreibun⸗ 
terricht größere Strenge walten zu laſſen, als dies 
bieher der Fall war. 

— Der verſtorbene Herzog von Albany 
war ſchon von ſelner Geburt an ſehr leidend und 
hat überhaupt einen eigenthümlichen Organismus ge⸗ 
habt. Er beſaß elne fo überaus zarte Haut, daß, 
wenn er irgendwo auch nur ganz leicht anſtieß, an 
der betreffenden Stelle ein großer, blauer, blutunter- 
laufener Fleck entſtand, ſo daß er immer nur mit der 
größten Vorſicht ſich bewegen mußte; es war ein ſelt⸗ 
ſamer Anblick, ihn anzuſehen, wie er in einem mö⸗ 
blirten Zimmer allen Tiſchen und Seſſeln mit Sorg ⸗ 
falt auswich. Man hat Alles gethan, um feine 
Haut zu kräftigen, und ein oder zwei Jahre vor 
feiner Hochzeit ſchien er durch die gymnaſtiſchen Uebun⸗ 
gen, denen er ſich mit großem Eifer hingegeben hatte, 
wirklich kräftiger geworden zu ſein. 

— Zur Entfernung von Fettflecken aus Fuß 
boden eignet ſich nach den „Ind. Bl.“ am beſten 
weißer Thon. Derſelbe wird mit heißem Waſſer zu 
elnem Brei angerührt und auf die betreffenden Stel⸗ 
len aufgetragen. Die Wirkung des Thones kann 
durch Zuſatz von Eſſig erhöht werden. Beſſer aber 
wird eine Miſchung aus Benzin und Thon (oder 
gebrannter Magneſia) wirken, das Benzin verdunſtet 
welt raſcher und mit dem Abbürſten des trockenen 


| Thones iſt auch zugleich der Fettfleck verſchwunden. 


1 


5 Aunſt und Literatur. 


Kulke, E., Richard Wagner, feine Anhäu⸗ 
238 S. 1884. Leipzig, 


merkt wurde, nahm der Malermeiſter daſſelbe an ſich Wanderer ſtaunt, ſchenken uns den perlenden Roth- G. Freytag ; Prag, 8. Tempsky. Preis 3 Mk. — 


und entfernte ſich ſodann mit ſeinem Geſellen. 


f 
. 


Auf wein, der wegen ſelnes Feuers und feiner Kraft weit- 1 fl. 80. 


lung.) Der Berliner hygieniſche Verein, an deſſen 


Komponiften. Es bietet ein vollkommen gejchloffene. 
Bild der eigenartigen Perſönlichkeit, deren Stellung in 
der Geſchichte der Muſik durch das ganz beſonders 
intereſſante Schlußkapitel über die „Anhänger und 
Gegner“ ziemlich feſt beſtimmt wird. Das ganze 
Buch iſt durchaus unbefangen, maß- und taktvoll ge⸗ 
dacht und geſchrieben, ein Vorzug, deſſen nur wenige 
Schriften unſerer ſchon jetzt überreichlichen Wagner ⸗Lite⸗ 
ratur ſich rühmen können. Das vorliegende Buch 
wird gewiß ſein gut Theil dazu beitragen, die hiſto⸗ 


riſche Schätzung Richard Wagners zu einer gerechten x 


und richtigen zu machen. Dieſe Ueberzeugung werden 
auch jene bei der Lektüre gewinnen, die vielleicht im 
Einzelnen dem Verfaſſer gegenüber anderer Meinung 
ſind und bleiben. 1511 


Handels ⸗ Bericht. 


Berlin, 31. März. (Original-Bericht über 
Butter und Eier von J. Bergſon, Leipzigerſtr. 72.) 

Ueber die Lage des Buttermarktes iſt nicht viel 
Erfreuliches zu melden. Die Erwartungen, welcht 
man auf das Frühjahrsgeſchäft geſetzt, find bisher 
nicht erfüllt worden und die Umſätze waren in allen 
Qualitäten recht unbedeutend. Flaue Berichte, fonie 
mangelnde Aufträge von England veranlaßten in 
feinften Holſteinern und Mecklenburgern einen ferneren 
Preisrückgang von 5 M. per 50 Kg., zu dieſen re⸗ 
duzirten Preiſen entwickelte ſich aber etwas mehr Le⸗ 
ben. An unſtrem Platze blieb es ſtill, Käufer nah⸗ 
men nur für den dringendſten Bedarf und von grö⸗ 
ßeren Transaktionen verlautete Mm weiden 
blieb noch feine Mittelbutter ge“ icht ge 
nügend zugeführt wurde, währen rktu un 
ſämmtliche Kunſtbutterſorten wum 

Es notiren ab Verſandtor a inſt 
Holfteinee und Mecklenburger 110-118 M., 
Mittelwaare 105 M., oſt- und weſtpreußiſcht Guts⸗ 
butter 115 — 120 M., oft- und weſtpreußiſche Land⸗ 
butter — M., pommerſche — M., Netzbrücher — 
M., Elbinger 95 M., Thüringer — M., baieriſche 
Gebirgs- und Sennbutter 100 M., ſchleſiſche 95 — 
100 M., oſtfrieſiſche — M., galtziſche 80 — 85 M., 
ungariſche 80 — 85 M. per 50 Kgr.; letztert beiden 
Sorten franko hier. ! 

Eier: Bei genügenden Beſtänden und recht 
flotter Nachfrage konnte ſich der eis an der Börſe 
vom 27. d. M. befeſtigen une lam mit M. 2,85 
per Schock zur Notiz. An heutiger Eierbörſe wurde 
ar a, Bedarf mit M. 2,90 per Schock ver⸗ 
kauft. 


» 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Arolſen, 2. April. Der Fürſt von Waldeck iſt 
heute Mittag zu den Beiſetzungsftierlichketten nach 
England abgereiſt. 

Darmſtadt, 2. April. 
harrte in der heutigen 


nach welchem 


. a 8 
nchen, 2. April. Die Kammer der Ab⸗ 


geortene genehmigte in ihrer heutigen Abendſitzung 
dem Nera des Ausſchuſſes gemäß 169,192 Mark 
für den zur Erhöhung der Feuerſicherheit nothwendigen 
Umbau des Hoſtheaters. Außerdem wurden 500,000 
M. für die Abloſeing der Baupflicht der St. Annakirche 
in München, 30, VOM. für Kirchenbauten in Mün« 
chen und 10,000 M. für den Bau einer lathollſchen 
Kirche in Nürnberg beugt 7 

Wien, 2. A Der Buchdruckereibeſitzer 
Emanuel Gr g iſt geſtern wegen Anfertigung falſcher 
Koupon aſſiſcher Staatspapfere und ruſſiſcher Aktien, 
namtiallch Aktien der Agrarbank, verhaftet. Eine 
Anzahl falſcher Koupons wurde mit Beſchlag belegt. 
Zwei Ruſſen, in deren Auftrag Groß die Fälſchung 
ausgeführt haben will, wurden ebenfalls verhaftet; 
man fand bei denſelben einen größeren Betrag in 
Rubeln vor. | ! 

Haag, 2. April. Die zweite Kammer gench- 
migle die internationale Konvention zum Schutze des 
gewerblichen Eigenthums. ; 

Paris, 2. April. Die Leiche dis Herzogs von 
Albany iſt heute gegen Mittag hier eingetroffen. Am 
Bahnhoſe hatte ſich Lord Lyons zur Begrüßung des 
Prinzen von Wales eingefunden, dieſer nahm in 
der engliſchen Botſchaft das Dejeuner ein. Gegen 
1 Uhr fuhr der Extrazug mit der Leiche nach Cher⸗ 
bourg welter. g 

London, 2. April. Nach einer Meldung aus 
Sugkin iſt Kontreadmiral Hewett an Bord des „Eurpa⸗ 
tus“ nach Maſſuah abgegangen. i 

London, 2. April. Das Börſengerücht von 
der Abreiſe Lord Dufferin's nach Egypten, in Folge 
deſſen Egypter eine ſteigende Bewegung einſchlu ⸗ 
gen, entbehrt gutem Vernehmen nach jeder Begrün⸗ 
dung. 

London, 2. April. 
geſetzte Gerücht von einer Demiſſlon des Staaloſekre 
tärs des Aeußern, Earl Granpille, iſt ſicherem Verneh⸗ 
men nach durchaus unbegründet. 5 

Konftantinopel, 2. April. In Folge einer 
zwiſchen dem griechlſchen Patrlarchen und dem Lalen⸗ 
rathe entſtandenen Meinungsverſchiedenheit iſt der dem 
griechiſchen Patriarchen ausgehändigte Insveſiiturberat 
wegen der ſtattgehabten Unterlaſſung einer Formalltät 
an die Pforte zurückgeſendet worden. Der Berat wird 
entſprechend geändert und dem Laſeurath dann ander⸗ 
welt vorgelegt werden. 

Kairo, 2. Apel. Nach Telegrammen aus 
Suakin von heute ſucht Osman Digma gegenwärtig 
den den Engländern befreundeten Stämmen bel Handub 
und Tamanib das Waſſer abzuſchneiden. Mahmud 
Alt ſammelt die nöthigen Streitkräfte, um ſich Osman 
Folge entgegenzuftellen. Ein Zuſammenſtoß wird als 
nahe bevorſtehend angeſehen. 


5 


Diefes Wert entwicft ein trefflises Bl 


Die erſte Kammer be⸗ 
en Sitzung bei dem Entwurf, 
8 die Mitglieder des groß herzoglichen 
Hauſes von der Kapltalrentenſteuer befreit werden 


Das heute hler in Umlauf 


„hübſch“ nicht verſagen, 


Zum Tode verurtheilt. 


Roman von E. Bach. 
8) — — 
„Was nun Ihre letzte Bemerkung betrifft,“ en 
dete Welldorf ſeinen Erguß, „jo erlaube ich 
mir, Ihnen in Erinnerung zu bringen, daß ich — 
was man ſo ſagt — eine famoſe Partie bin; meine 
Verehrung wird alſo von klugen jungen Damen, die 
mehr in der Wirklichkeit, als in Idealen leben, nicht 
ſo gering angeſchlagen, wie von Ihnen; Sie Nichts⸗ 
autz, der Sie kein Verſtändniß für meine ſoliden 
Reize haben. Ah — Herr von Waldow mit ſeiner 
Schweſter! — Auf Wiederſehen, meine Herren!“ 

Mit einer leichten Handbewegung verabſchiedete er 
fi von den beiden anderen jungen Leuten, die ihm 
freundlich zunickten, und bald darauf ſtand er vor 
einem Paar, welches erſt ſpäter gekommen, ſich jetzt 
beſcheiden im Hintergrunde hielt, nachdem es von der 
Frau Herzogin ſehr freundlich, vom Herzoge mit einer 
gewiſſen Reſerve begrüßt worden war. 

Herr von Waldow, ſeit wenigen Jahren Staats- 
anwalt an dem herzoglichen Gerichtshofe der Reſidenz 
O., war eine ebenſo ſchöne wie bedeutende Erſchei⸗ 
aung. Nicht viel über die gewöhnliche Männergröße 
hinausgehend, zeigte feine Geſtalt eine ebenſo edle 
wie vornehme Haltung. 

Etwas Stolzes, Unnahbares lag in feinem Weſen, 
wie in ſeinem klaſſiſch geformten Geſicht, in dem ein 
Paar große, ſchwarze Augen geiſtreich, forſchend, oft 
. unter der hohen, weißen Stirn hervor⸗ 
leuchtete were, weiches Haar lockte ſich ein 

um de mten Kopf, um den ſchmalen 

Mund jr ein Übrriegenes, oft aber auch heiteres 

Söcheln die den Ernſt des ſtreng geſchnit⸗ 

hi 5 milderte; die zart gebogene 

gust, — — ſchwarze Bart, der ſich um Wan⸗ 

gen, Kinn und Lippen ſchmiegte, trugen dazu bei, 

die ganze Erſcheinung zu einer angenehmen, inter⸗ 
eſſanten zu machen. 

Seine um einige Jahre ältere Schweſter Auguſte 
glich ihm wenig. 

Obgleich die erſte Jugendblüthe längſt bei ihr ab⸗ 
geſtreift war — ſie hatte die Mitte der Dreißig 
after — konnte man ihr bad . 


Eine natürliche Erklärung. 
Es giebt beinahe keine Hütte noch Palast mehr, 


wo heute nicht die Rich. Brandtschen Schweizer- 

illen den Platz des Hausfreundes angewiesen be- 
— haben, aber hat man denn auch nicht über- 
all, in der Familie, bei Freunden und Bekannten die 
schlagendsten Beweise und eine natürliche Erklärung 
dafür erhalten ? 

Den Leib freizuhalten und das Blut zu reinigen, 
ist die Aufgabe, welche den Rich. Brandt’schen 
Schweizerpillen obliegt und welche sie stets erfüllen. 
Zu haben in über zweitausend deutschen Apotheken 


Wörſen⸗Vericht. 


Btettiw 2. April. Wetter hell, etwas windig.“ 
+ER Baro. 28 5. Wind O 
Wehe m per 1000 Felge. + 165 179 beg. abgel. 
Anmeld. 175 bez., der Zpril⸗Mat 175,5—174,5—175 
be, ber l en 177—176,5 bez., ver Juni⸗Juli 
178,5—179 bez., ver Jali-Auguf 17 55179 bez., per 
September ⸗Oklobet 182 f—181 bez. 
Roggen malt, per 1000 Kigr. into inl. 132 188. 
eff. 137—139 bez., abgel. Anm. 134 bez, per Abril 
Mai 195, 5134134, 75 bez. ver Mat- wit 137,5 — 
137 ben, per Juni⸗ Jul 139,5 138,5 —139 bez, ber 
Juli⸗Auguſt 140,5—140 bez., per Seotember⸗ Oktober 
142—141,5 bez., per Oktober⸗Robember 144 bez. 
Hafer eg * 1000 Kigr. loto 125 146 bez., 

per April⸗Mai 129 u. G. 
Kü, niedriger, — 100 Klar. loko ohne Faß bei M. 
K“ Auyrti⸗Mai 5,5 —56,75 bez., ver September⸗ 
75 B. 

oplelinb fefter, ver 10 000 Sie: J obne Faß 46,3 
bez., abgel. Anm. 46,2-—46,3 bez., per Agril⸗Ma 46, 5— 
47 bez. 46,9 B. u. G., ner Mai⸗ Im! 47.3—17 4 
bez., ver unt Full 48 —48,1 bez, B. u. G. ber Juli⸗ 
Auguft 8,8 bez., per Bug f. nber 19,5 B. u G. 

e ee ber Kigr. loko 8 tr. bez., alte If, 8,35 


bez. 

e Weizen 175—181, Roggen 144 
147, geringer 135—142, Gerſte 130 140, afer 140 — 
148, Kartoffeln 39 45, Heu 2.50 8, Stroh 2780. 

Für die arme Frau mit 6 Kindern dad 
ferner ein: 

Vom 1 Tg bei Oswald Nier 2,00, Ungenannt 


Weitere L . befördert 


Die Expedition. 


Stüdtiſche höhere Töchterſchule. 


Der Unterricht be I Donnerſtag, den 17. April. 
Die Aufnahme und Prüfung der aufzunehmenden Schü⸗ 
Terinnen findet Mittwoch, den 16. April, von 9.—11 Uhr 
att. Während der Ferien werde ich läglich von 11 
12 Uhr im Schullokale anweſend fein, 
Haupt. 


Lehrerinnen⸗ Seminar, 

Der Unterricht in dem mit der fiübtlichen höheren 
Töchterſchule verbundenen 8 beginnt 
Dounerſtag, den 17. 

von 


Verein 
in Hamburg. 


Haupt. 
Monat März 1884. 
45% Bewerber wurden placirt. 
418 Auftrüge blieben ultimo schwebend. 
21588 Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo als 
r Bewerber notirt. 


i tettlin— Kopenhagen. 
2 2 fr. „Titania“, g iemke. 
„on, get en Sonnabend 4 e Rache 
Bon Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
L Kajüte % 18, II. Kaftite Ak 10,50, Deck A 6. 
5 Hin- und Metour⸗Villets (für die ganze Sailor 
25 55 A 1 zu ermäßigten Preiſen 


der „Titania“ 
Rud. Christ. Grihei. 


Grimöft. jed. Art, Mühlen, Braue 
Guter sn, Bei Gehe . — 
Th, Se —.— „ Bella, Fiſcherſtraße 7. 


für 
Handlungs - Kommis 


der alten Durchlaucht, die das feltene Talent beſaß, 
die Charaltereigenſchaften ihrer Umgebung zu ergründen, 
und daher auch die großen Vorzüge des Mädchens 
erkannt hatte. Auch Oskar wurde häufig bei Hofe 
eingeladen, wenngleich es den Herzog verdroß, daß der 
junge Mann anſtatt der militärlſchen, eine bürgerliche 
Karriere eingeſchlagen hatte. 


Herr von Welldorf fand ſich bald in ein eifriges 
Geſpräch mit Oskar und Auguſte Waldow vertieft. 

Das Fräulein hatte den lebensluſtigen, geiſtreichen 
öſterreichiſchen Herrn ſehr gern, da er unter der 
Maske des Leichtſinns ein gutes Herz und einen 
klaren Verſtand verbarg und die belden Männer, die 
in ziemlich gleichem Alter ſtanden, 30 bis 32 Jahre, 
fanden in ihrem wiſſenſchaftlichem Streben und im 
geſellſchaftlichen Leben viele Anknüpfunge punkte. 

Während die beiden Herren im eifrigen Geſpräch 
begriffen waren, richtete Auguſte von Waldow ihre 
Blicke nach dem Raſenplatz hinüber, auf dem ſich 
die junge Welt im fröhlichen Spiel ergötzte und 
wo jo eben ein Reifen in die Luft flog, der von 
Konſtanze von Baumgart, die nicht direkt an dem 
Spiel theilnahm, ſondern an Kornelie von Guſſow's 
Seite ihm zuſah, mit grazlöſer Oeſchiclichlett aufge- 
fangen wurde. 


da cin eigenthümlicher Lieb⸗ 
reiz, der von Innen nach Außen drang, fie umwehte. 

Klein, zierlich gewachſen, ecſchien fie jünger, als 
ſie war, und das freundliche, wohlwollende Geſicht 
trug das Gepräge der Klugheit und Güte jo deut⸗ 
lich, daß man ſich unwilllürlich zu ihr hingezogen 
ſühlte. Man ſah den braunen, lebhaften Augen, 
dem kleinen, mit trefflichen Zähnen ausgerüſteten 
lächelnden Munde an, daß fie allen Minſchen gut 
war und es verſtand, ſelbſt das zu genießen, was 
ſich ihr Gutes bot. 

Obgleich Auguſte von Waldow das Recht gehabt 
hätte, mit dem Schickſal zu grollen, war ſie ſtets 
freundlich und milde; fie hatte bei einem wechſel⸗ 
vollen Leben, welches fie aus dem Schoße des Reich- 
thums in Mittelloſigkeit, wenn auch nicht Armuth 
verſetzte, niemals mit Gott oder der Welt gerichtet, 
ſondern Schmerz und Kummer, Freud und Leid als 
eine vom Himmel geſendete Fügung ruhig, mit heite⸗ 
rem Herzen und einer bewunderungswürdigen Ruhe 
hingenommen. 

In einem jahrelangen Prozeſſe, während dem die 
Eltern ſtarben, hatten die Geſchwiſter Waldow ihr 
bedeutendes Vermögen vollſtändig, bis auf eine mäßige S 
Revenue, die dem Bruder das Studium, der Schwe- 
ſter ein beſcheidenes Auskommen gewährte, verloren, 
und aus jenem recht verwickelten Rechtsſtreite reſul⸗ 
tirte bei Oskar von Waldow der Eatſchluß, Jura 
zu ſtudiren. Er, der als Knabe in dem Glauben 
aufgewachſen war, einſtmals als einer der größten 
Grundbeſitzer des Herzogthums auftreten zu kön⸗ 
nen, mußte einen Broderwerb wählen; die Wege 
wurden ihm geebnet, ſeine Befähigung trat bald zu 
Tage und in moͤglichſt kurzer Friſt ſah er das Ziel 
erreicht. 


Mit Leib und Seele war er bei ſeinem ſchwierigen 
Amte, und der Name Waldow wurde ein ſehr ge- 
fürchteter in der Verbrecherwelt, die eine ängſtliche 
Scheu vor dem Scharfſinn und der Klugheit des jun⸗ 
gen Staatsanwalts hatte, ein ſehr geachteter und be⸗ 
wunderter unter ſeinen Kollegen. 

Die Beziehungen der Geſchwiſter zu dem herzog 
lichen Paare, welches zu den Eltern in herzlichem 
und vertraulich ”-hältniß geſtanden hatte, waren 
durch die Verh Vorden; allein Auguſte 
von Waldow 


„Himmel, wer iſt dieſe liebliche junge Dame 
dort?“ rief Auguſte enthuſtaſtiſch, „Oskar unterbrich 
Deine juridiſchen Gutachten und ſieh Dir die reizende 
junge Dame an; wer iſt es, beſter Herr von Well⸗ 
dorf; Sie führen ja genaue Chronik über die Schönen 
dieſer Stadt.“ 


„Eine nicht allzu große Mühe, fiel Oskar Wal⸗ 
dow trocken ein, „nicht wahr, Welldorf? Die Zahl 
derer iſt nicht groß und wird mit jedem Jahre 
kleiner.“ 


„Verſündige Dich nicht an der jungen Welt,“ 
meinte Auguſte errigt, „Ihr Männer ſeht gar zu 
ſehr auf Schönheit und Eure Anſprüche wachſen mit 
den Jahren, während die der armen Mädchen mit 
jedem vorübergerauſchten. Jahre geringer werden ſollen, 
übrigens,“ fuhr ſie lebhaft fort, 


bei der lieblichen Schönheit des Mädchens. 


für die Landwirthschatt u. 
ann 14. und 15. Ma. 


|  Chemiker-Zeitung, 


Central-Organ für Chemiker, Techniker, Fabrikanten, 
Apotheker, Ingenieure. ? 


Herausgegeben unter ne zäh reicher, namhafter Fachmänner von 
Dr. G. Krause, Cöthen. 
Die „Chemiker-Zeitung“ widmet sich den praktischen Interessen der Chemiker und 
der gesammten ehemisehen Industrie, sowie verwandter Fachkreise. 
Durch alle Postanstalten und Buchhandlungen: vierteljährlich 4 M., durch die Expedition der 
„Chemiker-Zeitung“ in Cöthen unter Streifband Inland 5 M., Ausland 6 M. 
Erscheint wöchentlich 2 Hal. — Inserate: 1 -spaltige Petitzeile 30 Pi. 

Probenummern kostenfrei von der Expedition in Cöthen. 


Zu den Einſegnungen 


empfehle mein . 6 von 


Geſangbüchern. . 


N in allen Ausgaben, Halbleder zu 901 Ganzleder zu 3,00 und 2 


” in Goldſchnitt und reich verziertem Lederbande zu 4 und 5 
5 25 J. reſchere Luxusbände zu 6 und 7 A 
25 albieder, einfach, und vornehm 8 „Ab, 8 Pen | Bäude 10—15 1 


in S Sammei, mit reihen Beschlägen, zu 6, 
Porst in Halbleder 2,00, in Gangleter 2,50 
„ in Guloftoiit und verzierten Leberbande 3-6 00. 
„ in Kalbleder 7-10 , in Sammet 6—10 A 
Die Eiuprägung von Namen fudet auf Munich gratis fat. 
Es find ſteis mindeſteus tauſend Geſangbücher auf Lager, daher größte Auswahl. 
Bllligſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 


BB. Grassmann, 


Schulzenſtr. 9 und Kirchplaß 3—A. 


9, 10-15 


Johann Hofl’s 


Nalzextractdesundheitsbier 


Gegen allgemeine Entkraftung, Bruft: und 
Magenleiden, Abzehrung, Blatamuth und 
unregelmäßige Funktion der Unterleibs⸗Or⸗ 
gane. Beſtbewährtes Stürkungsmittel für 
Rekonvaleszenten nach jeder Krankheit. Preis 
13 Fl. verpackt „ 7,80, 28 * 46 17,80, 
53 Fl. AM 33,30 


Johann HofirP« 


Brust-Halzextrakt-Bonhons, 
Gegen Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung un⸗ 
übertroffen. Wegen zahlreicher Nachahmungen 
beliebe man auf die blaue Packung und Schutz⸗ 
male der echten Malz = Extrakt = Bonbons 
(Bildniß des Erfinders) zu achten. In blauen 
Packeten & 80 und 40 . Von 4 Beuteln 

an Rabatt. 


Johann Hoff, K. K. Hoflieferant. 


Johann Hofrs 


eoncentrirtes Malz-Extrakt. 


Johann Hat's 


Kal Gesundheits loco 


Für Bruſt⸗ und Lungenleidende, gegen ver⸗ Sehr nährend und ſlärkend f. körper⸗ u. nerben⸗ 
altete Huſten, Katarrhe, Kehlkopfleiden, ſchwache Perſonen. Dieſelbe iſt ſehr wohl⸗ 
Skropheln von ſicherem Erfolge und höchſt ſchmeckend und bejond. zu empf., wo der Kaffee⸗ 
angenehm zu rer In Flacons à / 3, genuß als zu aufregend unterſagt iſt. Nr Id Pfd. 

1,50 und % 1, bei Flaſchen Rabatt. 43,50, Nr Ha Pfd. 4 2,50, bei 5 Pfd. Rabatt. 


Berlin, Neue Wilhelmstrasse 1. 
Gencral-Depot für Pommern: Max Moecke, Hoflieferant, Stettin. 
Verkaufsſtelle bei Th. Zimmermann, Louissternberg, Stettin. 


„könnte die junge 
Dame wohl auch die weitgehendſten Anſprüche be⸗ 
friedigen; die kleine Guſſow verſchwindtt ja ganz 
Aber 
Revorzugten — jo reden Sie doch, Welldorf, — Sie wiſſen zürnt; 


längſt, wer «6 if, oder ich müßte Don Juan Well⸗ 
dorf nicht kennen.“ 

„Allzu viel Ehre, meine Gnädige,“ lachte der junge 
Mann, „bis zu Tauſend und drei habe ich es noch 
nicht gebracht, aber Recht haben ſollen Sie doch, ich 
weiß, wer es iſt, ja, ich ſtehe in Gunſt bei der Frau 
Mama und ich bin im Stande, wenn Sie, gnädiges 
Fräulein, ſchön bitten, den Namen zu nennen.“ 

Die Dame legte ihre kleinen, behandſchuhten Hände 
bittend in einander, während ihr Bruder mit ge⸗ 
ſpannter Aufmerkſamkeit jeder Bewegung Konſtanze's 
folgte. 

Das junge Mädchen hatte ſich aus dem ſie um⸗ 
ſchlingenden Arm der Komteſſe losgelöſt; eine ge⸗ 
wiſſe Ermüdung ſprach aus dem bleichen Antlitz, 
aus den zerſtreuten Blicken, die bald hier, bald dort⸗ 
bin flogen, ohne einen befriedigenden Ruhepunkt zu 
finden. 

Erleichtert ſchien Konſtanze aufzuathmen, als ſie 
ihre Gefährtin durch das Hinzutreten des Lieutenants 
v. Seidlitz und ſeines Freundes Graf v. Normann, 
des dritten jener uns bekannten Herren, vollſtändig 
in Anſpruch genommen ſah, jo daß fie ihr ſchn lles 
Fortgehen nicht bemerkte. 

Leichten Schrittes, als wolle ſie einer nahenden 
Gefahr entfliehen, eilte fie die breite Allee herauf, 
die gerade zu dem Platze führte, auf dem Auguſte 
ſaß, ihr zur Stite die beiden Herren, und in dem 
Moment, wo die junge Dame ſie faſt erreicht batte, 
flüſterte Welldorf Fräulein v. Waldow zu: „Baro⸗ 
neß Konſtanze v. Baumgart“. Kaum hatte Fräulein 
v. Waldow dieſe Worte vernommen, jo erhob fie fi 
freudig erregt von ihrem Platz und, dem überraſchten 
Mädchen beide Hände entgegenftredend, rief fie herzlich: 
„Konſtanze Baumgart! Kind, liebes Kind, erkennen 
Sie mich wirklich nicht mehr, haben Sie die Freundin 
Ihrer Tante ganz vergeſſen?“ 

„Fräulein v. Waldow!“ entgegnete Konſtanze 
haſtig — faſt erſchreckt; denn in demſelben Moment 
kam ihr der Name ſo bekannt vor — er rief eine 
peinliche Erinnerung in ihr wach. „Verzeſhung, daß 
ich Sie nicht gleich erkannte. Haben Sie Mama 
ſchon begrüßt?“ 

„Noch nicht,“ warf das Fräulein etwas verlegen 
ein, „vielleicht erklärt Ihnen Mama, weshalb ſie mir 
daß ſie es thut, weiß ich, aber ich kenne nicht 


* * Auflage 315,000; das verbreitete aller dent d 
X Inge — Berlin Blätter überhaupt; außerdem erſcheinen leberieguns 
’ gen in dreisehn fremden Sprachen. 
RN Y Die Modenmwerlt. Illuſtrirte N für 
4 Toilette und Handarbeiten. 14 kr 
4 ij 12 Hur h eis Piertetjabrlich M. 1 
rlich erſcheinen: 
Ss 4 Bug Von Baus 24 . mit Toiletten und Handarbei⸗ 


ten, enthaltend gegen 2000 Abbildun a I mit 


I _ Beichreibung, welche das a es ng 
Garderobe und Leibwäſche 
“on und er Eu N 15 
"faffen, ebenfo die 
2 
- Mhonnemen.. 
und Bo nge 
Ervcküllen. Berlin w. 2. 


== Das geläufige az 


— Franz. (bei Fleiß u. Ausdauer) ohne 
Lohrer ſicher zu erreichen durch d in 31 Aufl. 
— vervollk. Orig.⸗Unt.⸗Brieſe u. der Nel deu 
— saint- Langenscheidt, Probebriefe d Mark. 

Langenscheidt’sche V.-Buchh., Berlin, SW. 11. 
NB. Wie der Prosp. nachweist, haben viele, d. 
nur diese Brieſe (nie mündl. Unt.) benutzten, d. 
Examen als Lehrer d. Engl. u. Frz. gut 
bestanden. 

Urteil d. N. freien Preſſe: „Verfaſſer vers 
ſprechen nicht, wie viele ſchwindelhafte Mach⸗ 
werke u. © y. ſt eme, in etwa 3 Mon. zum Beherr⸗ 
ſchen d. fremd. Spr. zu verhelfen, verlangen hierzu 
vielmehr 18 Mon. bei täglich ca. 2ſtündig. Al beit. 
Wer kein Geld wegwerfen u. zum Ziele gelang. will, 
bediene ſich dieſer, von = Dr. 0 üchmann, 

Dir. Dr. Dieſterweg, Prf. ar „Miniſter 

Dr. v. Lutz Exc., Staatsſekr. Dr. Step au Exe. u. 

and. Autoritäten empfohlenen Orig.⸗Unterrichtsbr.“ 


rleſmarken-Sammlern, 4 


reiche ſich über die befiänbig erſchelnenden NMenig- Fin 
Mr leiten ortentiren, vor Neberbortbeilunger fügen u. W > 
billig taufen wollen, empfehlen wir zum Abonmement 57 
dat bereits feit zehn Jabren erſcheinende 


5 Hlustrirte Briefmarken-Journal, 


urg. 
ee en eigen , tbeuweiſe in Or ar nal 
er Kufiäge Über Um „Runde, Beſchreidung täuſchender Rälſchungen, d 
aedete von Marten ıc, Tre vom der Yubaul tb. Blattes ein üderreſchtar 
Yaltizer in, iſt der Preis reſſelde 


15 5 nuriMk. 50 PL ‚(= 90 Kr. Doro 12 Rummern, 
5 morm inter Durch die in Jeder Nummer 
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3 rigen us diefer geringe Betrag derart gemindert, daß ber 

DE Abonnent die Zeitung fort umſenſt erbält. Probe» 9% 

— mer (mit Gratisbeinabe: Bolivia de, ungefl.) verſenden mur g an Ein- 
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Annoncen- Bureau 


William Wilkens 


Hamburg, 
empfiehlt ſich zur Beförderung ee 


„Annoncen“ 


an fi tliche deutſche und ausländiſche 
Zeitungen, wie Fachſchriften, Koursbücher :: 
ꝛc. unter Zuſichcrung der billigſten Bedienen, 
fowie der zweckeutſprechendſten Auswahl der 
Inſertionsorgane. 

Proben der Blätter und Koſten ger 
ſchläge gratis und franko. 


Export!!! 
Berliner Weißbier 


von A. Beitzsch, Berlin, S., 35, Mitter ſic. 


— Schreiben, Leſen und Verſtehen des 1. 
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den Grund! 


590703 05 (90) 80 124 50 326 41 91 488 (150) 
53 55 56 556 90 733 85 803 946 
10045 49 50 57 120 (150) 217 55 306 (90) 47 


Ihr Groll überträgt ſich vielleicht von 
iwrer Schweſter, die ich liebe, auf mich. Aber nicht 
wahr,“ plauderte ffe weiter, das Mädchen neben fidh 
aur einen Ruheſitz ziehend, „das darf uns beide 
doch nicht entfremden? Erlauben Sie, Kind, daß 
ich Ihnen meinen Bruder Oskar und hier Herrn 
von Welldorf, Attaché der öſterreichiſchen Geſandtſchaft 
vorſtelle.“ 

Ein glühendes Roth ergoß ſich über Konſtanzens 
Wangen, als ſie den dunklen Augen Waldow's be⸗ 
gegnete, die mit einem eigenthümlichen Ausdruck an 
ihr hafteten. 

Wie wunderbar ſchauten ſie dieſe Augen an, als 
wollten ſie ſich ganz verjenfen in ihren Anblick, bis 
in die Tiefen ihrer Seele tauchen! Schüchtern be- 
fangen hörte ſie den Worten Welldorfs zu, der in 
ſeiner lebhaften Weiſe ſeine Befriedigung über das Feſt 
und deſſen reizende Beſucherin ausſprach; immer wie⸗ 
der, ihr unbewußt, hob ſie die Augen empor, um 
einen ſcheuen Blick in das ſchöne, geiſtreiche Geſicht 
Waldow's, der nur wenige begrüßende Worte an ſie 
gerichtet hatte, zu werfen. 

Die Frage, ob dieſer Mann mit jenem Waldow, 
der als Staatsanwalt in dem traurigen Prozeſſe ge⸗ 
wirkt, identiſch ſei, tauchte wohl in ihr auf; aber 
ebenſo ſchnell verwarf ſie den Gedanken wieder! 

Das Bild, welches fie ſich von dem ſtarren, firen- 


Jiehungam 28. 


Hauptgewinn Werth 10,000 Mark. 


Die Geſammt⸗Netto-Einnahme aus dem Loosvertriebe wird zur Beſchaffung der vollwerthigen Gewinne verwandt. ik 


gen Vertheidiger des Rechts, dem unerbittlichen An- 
kläger gemacht, war doch zu verſchieden von dem, der 
hier vor ihr ſtand. 

Es konnte, es durfte nicht ſein — nur die Na- 
men waren gleich, ſonſt gab es nichts Verwandtes 
zwiſchen den beiden Männern. 

Als das Signal zu dem beginnenden Balle, der 
in geſchloſſenen Räumen ſtattfinden ſollte, gegeben 
wurde, fand ſich Konſtanze zu ihrem eigenen Erſtau⸗ 
nen in einer ihr ganz fremden, halb freudigen, halb 
bangen Erregung an der Scite Oskar von Waldow's, 
während Fräulein Auguſte den Arm Welldorf's an- 
genommen hatte und ſcherzend und plaudernd dem 
Schloſſe zuſchritt. 

Wle von einem ſüßen Traum befangen lauſchte 
Konſtanze der ſonoren Stimme, die wie Muſik an 
ihr Ohr drang und ſo ſympathiſch das Herz be⸗ 
rührte. 

So einfach und doch ſo beredt klang es aus dem 
Munde des jungen Mannes, als er dem Mädchen 
auf deſſen Bitte einen Kommentar gab für die Worte 
ſeiner Schweſter, die Konſtanze unverſtändlich geblie- 
ben waren. 

„Auguſte,“ erzählte er leiſe, „war und iſt noch 
die beſte Freundin Ihrer Tante Marie, mein beſtts 
Fräulein, ſie hielt es daher für ihre Pflicht, bei den 
kleinen Differenzen, die ſich zwiſchen Ihrer Frau 


Mai d. J. 
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vom 2. April. 
Gewinne unter 300 Mark. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 60 Mark. 
(Ohne Garantie.) 
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Mutter und jener Dame entſponnen hatten, Partei 
für die Freundin zu ergreifen, da nach ihrem eigenen 
Gefühl Ihre Tante recht halte. Zu Auguſte's herz- 
lichem Bedauern hat nun die Frau Baronin einen 
Theil ihres Grolles auf uns übertragen, ein Etwas, 
— das mich jetzt doppelt ſchmerzt.“ 

Konſtanze blickte verwirrt auf; eine relzende Ver⸗ 
legenheit malte ſich in ihrem lieblichen Antlitz, als 
fie leiſe, wie in ſich verloren, flüſterte: 

„Vielleicht kann ich dabei vermitteln. Tante Marle 
liebt mich ſehr, Mama nicht minder, und ſo weit 
mein Einfluß reicht, werde ich alles aufbieten, um 
eine Verſöhnung herbeizuführen. Schweſtern dürfen 
nicht miteinander zürnen; o, wenn ich eine Schweſter 
hätte, wie wollte ich ſie lieben!“ 

Ein heißer Strahl traf ſie aus ſeinen Augen; 
einen Moment ſchmolzen ihre Blicke zuſammen, aber 
ſchnell ſenkte ſie die blauen Sterne zu Boden, und 
von einem neuen, wunderſamen Glücke durchſchauert, 
legte fie ihre kleine Hand flüchtig in die feine, als 
er leiſe und innig bat: 

„Verbinden wir Drei uns zu dem guten Werke 
der Verſöhnung, Baroneß. Sie haben recht, es iſt 
ein Glück, eine Schweſter zu haben, und ſowohl die 
Baronin wie Frau Marie von Gerlow find dieſes 
Glückes werth, wenn fie auch Beide ſich momentan 
befehden. Alſo — zu Schutz und Trutz verbunden?“ 


XIV. Grosse Mecklenburgische 


Pferde-Verloosung zu Neubrandenburg. 


n, zwei- u. vierspännige Kquipagen, 
80 edle Neit: und Wagenpferde 


und 1010 ſonſtige werthwolle Gewinne. 


„ 
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BE ERBETEN, 
. Be ein ie 5 
— * * J 


Als er dabei lächelte, ging es wie Sonnenſchein 
über ſein ſchönes Geſicht und Kor ſtanze mußte inner⸗ 
lich bei dem Gedanken lächeln, daß fie ihn auch nur 
einen Moment mit dem Staatsanwalt hatte ide 
tiſtziren lönnen! 

Da tönte die lachende, aber trotzdem elwas herb 
klingende Stimme der Komteß Guſſow an ihr Ohr, 
die laut genug, um ſowohl von Konſtanze wie vor 
Waldow gehört zu werden, meinte: „Der Herr Staats⸗ 
anwalt ſchtint die Sonde an unſere reizende Kon⸗ 
ſtanze zu legen, um alle Geheimniſſe ihres jungen 
Herzens zu ergründen; aber ich fürchte, es giebt 
darin wenig zu leſen für ihn, der am llebſten in 
jedem Menſchen ein Objekt feines Berufes findet 
— Bir — ich fürchte mich immer ein wenig vo 
ihm,“ ſetzte ſie leiſe, aber laut genug hinzu, daß er 
es hören konnte. 

„Das iſt tin ſchlechtes Kompliment für mich 
Komteſſe,“ erwiderte Waldow mit ſarkaſtiſchem Tone 
„Ich hatte geglaubt, daß mich nur Leute mit einen 
böſen Gewiſſen fürchttten, und auch Komteſſ⸗ 
Guſſow mit ihrem zarten weiblichen Gewiſſen fürcht / 
mich?!“ — 


(Fortſetzung folgt.) 


Loose à 3 Mk. 


find zu beziehen durch A. Mollins, 
General Debit, Hannover, und di 
durch Plakate erkenntlichen Agenturen 
in Stettin durch RK. Th. Sehröder, 
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Man vergleiche 
letzten Jahre und Berliner Kourse) 
nachſtehender Banken: 

— Dividende pro 
Let | 82 | 83 In 

Darmstadt. Bark 10% 8½% 81. 
Deutsche Bank 9 

i 10%, 


Grträguiffe der 
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123/, 110%, | 11% | 112 
Es bedarf keiner beſonderen Ausführung, da Zahl 

für ſich ſelbſt ſprechen, um darzuthun, daß das letzt⸗ 

genannte Effekt, die Aktien der Vereins- 

bank in Berlin, im Vergleich zu anderen und 


und darf daher mit Sicherheit geſagt werden, daß 
eine größere Koursſteigerung der Vereinsbank 
Aklien unausbleiblich iſt. — Daß die Ver- 


icht 


ft 


Zeit ein Schr großßer Gewinn am Kourſe er» 
ielt werben wird. 
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Hoflieferant. 19 
Closets 


in grosser Auswahl. 


19 Mönchenstr: J9 


ianimom Billig! 
Buar oder kleine Raten! 
Weldenslaufer, Berlin, NW. 
Kostenfreie Probesendung überallhin. 
Gef. Anfragen werden sofort beantwortet. 


27 |Refaucheur-Doppelflinten von 30 M. an 


Neu! Neu! 


Sing-Mirli 
ing-Mirliton. 

Ein ſehr elegantes Taſchen⸗Inſtrument von Nickel, für 
Salon, Landparthien und Vereine paſſend, worauf 
Jeder ohne Vorkenntniſſe ſofort eine jede Melodie 
ſpielen kann. Allein zu haben bei 


Societe musicale Neumann, 


Berlin, ffriedrichſtraßſe 160. 
ranko nur gegen baar oder Marken. 1 Stck. 1,25 M 
6 Stck. 6 A, 12 Stck. 10% 


Blumenfreunden 
unentbehrlich 
iſt der bewährte Hlumendünger aus der 


Chemiſchen Fabrik von Rud. Schleicher in 


en. 
Zu haben in Stettin bei Gust. Schulz, 
Paradeplatz 3, F. Albrecht, Kohlmarkt 4. 


Unter Garantie für gute elegante und Arbeit, ſowſe 
guten und ſcharfen Schuß verſende neueſte Syſteme: 


Centralfeuer⸗ „ e 
Perkuſſions⸗ * „ ES, 
Hinterladerbüchſen 5 0 
Flobert⸗Teſchins F 
Revolver S 
Lefaucheur⸗Hülſen „ 111 : 
Diana⸗ Pulver und ſämmtliche Jagdartikel, Futterale 


und Jagdtaſchen zu Fabrilpreiſen. 

Zu jedem Gewehr gebe Patronenhülſen gratis und 
empfehle nur direkten Bezug unter Verſprechen billigſter 
Lieferung. Umtauſch bereitwilligſt. Verſandt umgehend. 
Neueſter Preiskourant gratis und frauko. 


Pal REVE’s Gewehrfahrik, 


Neubrandenburg. 


1 Probekiste 


mit 12 ganzen Flaschen, 12 aus- 
gewählte Sorten von Cephalonia, 
Corinth, Patras und Santorin, 
Flaschen und Kiste trol. Ab hier zu 


19 Mk. 50 Pf. 
1 Postprobekiste 


if mit e ganzem Flaschen, herb und 
es. Franoo nach allen deutschen 
and österr. - ungar, Poststatlonen 

tegen Einsendung von 


4 Mk. 
J. F. MENZ ER, 


Ritter des K. Ortech. Er}öserordens, 
Neckargem und. 


ang er, Ulm a. B. 
Direkter Import ital. Produkte, 
liefert franko, I b. Ankunft garantirt, 
ausgewachsene ital. Hühner und Hahnen. 


3 schw. Dunkellüssler #6 8,50, 8 

3 bunte % » 8 

3 bunte Gelbiüssler „10 

3 reine bunte „ 1 110 

3 „ sehw. Lamotta * 10 2 
Preisliste postfrei. Hundertweise billiger. 


Artikel 


Gum Ann i- aller Art, 


sowie IF. Schwämme empfichlt 
A. H. Thelring jr., Dresden. 


Preisliste versende gratis gegen Freimarke, 


Heirathsgeſuch. 

Ein junger Kaufmann, 30 Jab re alt, der ſich zu etabliren 
edenkt, ſucht die Bekanntſchaft eines wirthichaftlichen 
— Mädchens mit einigem Vermögen beh ifs baldiger 
Verheirathung zu mach n. Junge Mädchen, auch W tiwen. 
die dies ernſtgemeinte Geſuch beruüͤckſichtigen wollen, ber 
lieben ihre Adreſſe unter M. 1400 bis zum 6. | 
in der Ex edition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, niederzul. 


——— 


